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Die Anſichtspoſtkarte. 
Eine Studie von Theodor Lamprecht. 
(Nachdruck verboten.) 
Nun ſteht die Zeit der Anſichtspoſtkarte in 
ihrer Blüthe. „Von der Etſch bis an die Memel, 
von der Aar bis zu dem Belt“ werden jetzt 
Millionen ſolcher Karten verſandt und beträchtliche 
Summen damit in Umlauf geſetzt; eine mächtige, 


beſonders in Deutſchland bedeutende Induſtrie hat 


ſich aus dieſer Sitte entwickelt — wies doch die 
jüngſte internationale Anſichtspoſtkarten⸗Ausſtellung 
in Nizza allein aus Deutſchland weit über 750 
Ausſteller auf! — und ſelbſt eine kleine Litteratur, 
unter der es auch an einer „Fachzeitſchrift“ nicht 
ſehlt, hat ſich bereits über die Anſichtspoſtkarke 
gebildet. Wer konnte dieſe Entwickelung voraus⸗ 
ſehen, als die erſte Anſichtspoſtkarte die Welt be⸗ 
glückte, als die jetzt eine in Holzſchnitt hergeſtellte 
Karte mit dem Bilde der Rudelsburg aus dent 
Anfange der 70er Jahre gilt. Das alte Wort 
„Kleine Urſachen große Wirkungen“ hat hier eine 
neue, in ihrer Art imponirende Beſtätigung er⸗ 
fahren. Ein fo unſcheinbares Ding die Anſichts⸗ 
poſtkarte ſicherlich an ſich iſt, To iſt fie doch zu 
3 beachtenswerthen Faktor in unſerem 
Erwerbsleben geworden. Und noch mehr: alle 
unbefangenen Beurtheiler ſtimmen darin überein, 
daß fie auch als ein Faktor in unſerer künſtle⸗ 
riſchen Entwickelung, wenn man jo will: in der 
künſtleriſchen Erziehung unſeres Volkes und be⸗ 
ſonders auch unſerer Jugend alle Aufmerkſamkeit 
verdient. Denn die bildlichen Darſtellungen, die 
durch dieſe Karten verbreitet werden, können, ja 
müſſen eigentlich ſchon durch ihre ungeheure An⸗ 
zahl dazu beitragen, das Auge und den Geſchmack 
der Betrachter zu beeinfluſſen, zu bilden — oder 
zu verbilden. Die ſächſiſche Regierung hat den 
Einfluß der Anſichtspoſtkarten in dieſem Sinne 
ganz richtig bewerthet, als ſie ſelbſt die Initiative 
dazu ergriff, für eine Reihe wirklich guter An⸗ 
ſichten von einigen der intereſſanteſten und meiſt⸗ 
beſuchten Punkte des Sachſenlandes zu ſorgen. 
All' dieſe Erwägungen rechtfertigen wohl eine kleine 
Studie über die Anſichtspoſtkarte vom künſtleriſchen 
Standpunkte. 

Die alten, wohl noch in aller Erinnerung 
lebenden Anſichtspoſtkarten — vielleicht in ein 
paar Jahrzehnten hochbezahlte Raritäten! — 
hatten mit der Kunſt garnichts gemein. Ihre 
Zeichnung war roh und nachläſſig, die lithogra⸗ 
phiſche Vervielfältigung durchaus mechaniſch. Da: 
neben beſtand einer ihrer Hauptfehler darin, daß 
ſie zu vielerlei auf einem Blatte zu vereinigen 
verſuchte. Man ſah da auf einer Karte, wie 
Miniatur⸗Viſitenkarten nebeneinander gereiht, die 
Anſichten etwa eines Waſſerfalles, eines Gaſt⸗ 
hauſes, einer Bergkuppe und dazu am liebſten 
noch eine Koſtümfigur. Das war ein Zuviel, das 
jede Anſchauung, geſchweige denn einen tieferen 
Eindruck beim Beſchauer ausſchloß. Ein ähnliches 
„Zuviel“ herrſchte bei den bunt hergeſtellten Karten 
auch in der Farbengebung. Sie zeigten jenes rohe, dem 
Gemäldeſtil nacheifernde lithographiſche Kolorit, 
das wir auch bei den alten Plakaten finden und 
das ebenſo unwahr als in ſeiner Wirkung undeko⸗ 
rativ genannt werden muß. In dieſer Geſtalt 
war die Anſichtspoſtkarte nichts Anderes, als eine 
bedauerliche Geſchmacksverirrung. 

Da ergriff die Strömung der Ku nſt, die auf 
eine künſtleriſche Behandlung auch der Dinge des 
Alltagslebens drängte, auch die Anſichtspoſtkarte. 
Die nächſte Folge war, daß an die Stelle jener 
rohen lithographiſchen Darſtellungen die photogra⸗ 
phiſche Anſicht trat. Das war inſofern ein 
zweiſelloſer Fortſchritt, als damit die Geſchmackloſig⸗ 
keit überwunden war; aber zugleich hatte die Anſichts⸗ 
karte auch alle Eigenart verloren und war lang⸗ 
wellig geworden. Verſah man die Karte mit 
einer phatographiſchen Anſicht, ſo verzichtete man 
damit auf die originelle und gefällige Ausnutzung 
der Kartenfläche. Auch das Maaß von Anſchauung, 
das eine ſolche Karte bieten konnte, war ſehr be⸗ 
ſchränkt, da die maſſenhaft vervielfältigte und auf 
ſo derbes Papier gedruckte Anſicht unmöglich ſcharf 
und klar gerathen konnte. Kann aber überhaupt 
eine Anſichtspoſtkarte bei ihrem beſcheidenen For⸗ 
mate etwas wie eine Anſchauung geben? Sie kann 
es, wenn ſie darauf verzichtet, realiſtiſch wirken zu 
wollen, und einzig und allein darnach ſtrebt, durch 
eine kecke eigenartige Auffaſſung dem darzuſtellen⸗ 
den Gegenſtand etwas Beſonderes abzugewinnen 
und dadurch eine gewiſſe Stimmung zu erzeugen. 
Der inſtinktiven Empfindung dieſer Nothwendigkeit 
war es zuzuſchreiben, daß die photographiſchen 
Darſtellungen der Karten bald Mondſcheinbeleuch⸗ 
tung, Schnee⸗ oder Regenſtimmung u. dgl. m. 
zeigten — ein kümmerlicher Nothbehelf, wie ſich 


wohl aus unſeren Bemerkungen ergiebt. 


Die Löſung des Problems brachte jene moderne 


Kunſt, der wir die Neugeſtaltung des Plakats ver- 


lung erfahren hat. 


danken und die ſich in jüngſter Zeit mit Erfolg 
auch der künſtleriſchen Ausbildung des Buchum⸗ 
ſchlags, der Menu-, Geſchäfts⸗, Einladungskarte, 
des Theaterprogramms u. ſ. w., zugewandt hat. 
Das von ihr gefundene, durchaus geſunde, wenn 
auch Uebertreibung en leicht ausgeſetzte Prinzip des 
auf dekorative Wirkung ausgehenden reinen Flächen⸗ 
ſtils war auch auf die Poſtkarte mit Erfolg anzu⸗ 
wenden, bei der nach ihrer beſonderen Eigenart 
und Beſtimmung noch immer auf eine geſchickte 
Ausnutzung der Fläche und auf einen gewiſſen 
realen Charakter der Darſtellungen, die ja doch 
beſtimmte Landſchaften vergegenwärtigen ſollen, 
Rückſicht zu nehmen war. Im Kolorit erkannte 
man, daß die Verwendung weniger breit, flott, 
flächenhaft hingeworfener Farben am eheſten zu den 
gewünſchten Wirkungen führen werde. Mit dieſen 
Erkenntniſſen waren die Vorausſetzungen für eine 
wirkliche Verbindung der Kunſt mit der Anſichts⸗ 
poſtkarte gegeben. Das Verdienſt, in dieſer 
Hinſicht entſcheidend vorgegangen zu fein 
und das Beſte geleiſtet zu haben, gebührt 
der Karlsruher Kunſthandlung J. Velten. Sie 
ſetzte ſich mit bedeutenden Künſtlern der badiſchen 
Hauptſtadt in Verbindung, ließ von ihnen Origi⸗ 
nal⸗Entwürfe herſtellen und fie darnach auf den 
Stein übertragen; dieſe Uebertragung führen übri⸗ 
gens manche Künſtler ſelbſt aus, damit ihre 
Entwürfe nicht durch Handwerkshände beeinträch⸗ 
tigt werden. In einer Reihe von Serien 
behandelt die Velten'ſche Sammlung die deutſchen 
Landſchaften und Städte in Schwaben, Bayern, 
Franken, Rheinland, München und Berlin, Dres⸗ 
den und Hamburg. Die große Mehrzahl dieſer 
Karten iſt frifch, originell, ſtimmungsvoll; fie 
nehmen gleich beim erſten Blick gefangen und 
prägen ſich der Erinnerung ein. Vielleicht das 
Beſte davon ſind Franz Hein's Rheinanſichten 
und Kley's Städtebilder. Kley ſpeziell geht manch⸗ 
mal in der Farbenwirkung etwas weit, aber er 
hat einen ungewöhnlichen Blick für das Maleriſche 
und Charakteriſtiſche, und ſeine kecken Darſtellungen 
öffnen manchmal ſelbſt dem, der Aug' in Aug' 
mit dem vom Künſtler ſkizzirten Monumente 
ſteht, den Blick für dieſe oder jene Eigenart. 
Karten, wie die Münchener Michaelskirche, die 
Nürnberger Königsſtraße, die Berliner Schloßkuppel 
und einige andere von Kley, legitimiren die An⸗ 
ſichtspoſtkarte vollgiltig als eine eigene, inte⸗ 
reſſante und fchöner Wirkungen fühige Kunſt⸗ 
attung. Von ſonſtigen Arbelten — Vollſtändig⸗ 
eit in dieſer Richtung liegt uns ganz fern — 
wären vielleicht beſonders noch Kallmorgen's hol⸗ 
ländiſche Trachtenbilder, Zwintſcher's kräftige 
Meißner Anſichten, Bohrdt's friſche Marinebilder 
zu nennen. 

Wir haben bei unſeren Ausführungen bisher 
ausſchließlich die landſchaftlichen Darſtellungen 
auf der Anſichtspoſtkarte berückſichtigt, weil ſie 
den natürlichen und weitaus den paſſendſten Ge⸗ 
genſtand für ſie bilden. Nahe damit verwandt 
iſt das Trachtenbild, das aber bisher eigentlich 
nur von Kallmorgen eine künſtleriſche Behand⸗ 
Auch Scenen aus dem Leben 
und Treiben einzelner Städte und Gaue können 
als angemeſſene Sujets für Poſtkartenbilder be⸗ 
zeichnet werden, und hierhin gehören die meiſter⸗ 
haften, in lebendigſter Erfaſſung des Momentes 
unübertrefflichen Karten Adolf Menzels. Aber 
noch ein Schritt weiter, wie ihn in derſelben 
„Künſtler“⸗Serie z. B. Paul Meyerheim mit 
ſeinem an ſich ſehr hübſchen und geiſtreichen 
Stillleben thut, und die natürliche Beſtimmung der 
Poſtkarte, einem Entfernten mit einem Gruße eine 
Anſicht oder Stimmung von einer gewiſſen Oert⸗ 
lichkeit zu vermitteln, iſt aus dem Auge verloren. 
So ſind auch gegen die Karten von Philipp und 
Kramer in Wien, die größtentheils modernſte 
Ornamente, hübſche Frauenköpfe und Frauenge⸗ 
ftatten u. dgl. m. zur Dekoration verwenden, 
mancherlei Bedenken zu erheben; auch bei ihnen 
iſt größten theils von dem Bezuge auf eine beſtimmte 
Oertlichteit nicht mehr die Rede, und man kann 
die Karten ebenſo gut aus Lübeck, wie aus Wien 
verſenden. In neueſter Zeit that man ja nun in 
dieſer Hinſicht alle Grenzen überſchreiten. Fürſten 
und Staatsmänner, Schauſpieler und Chanſonetten, 
Pfarrer Kneipp und Zola haben zu Anſichtspoſt⸗ 
karten herhalten müſſen. Mit Hilfe von Moment⸗ 
photographien oder ſchnell ausgeſührten Zeichnungen 
hat man Anſichtskarten zu allen nur erdenklichen 
Gelegenheiten geſchaffen: zu Kaiſerbeſuchen, Denk⸗ 
malsenthüllungen, großen Sport⸗Ereigniſſen, poli⸗ 
tiſchen Begebenheiten, Ausſtellungen und dergleichen 
mehr. Die große Mehrzahl dieſer Produkte können 
wir nur als einen Unfug bezeichnen, der größten⸗ 
theils wohl auf die Kaufluſt der nach Vollſtändig⸗ 
keit begierigen Sammler berechnet iſt. Mögen 
manche von dieſen Karten für den oder den oder 
jenen van wirkilchem Intereſſe ſein, mit der Kunſt 
haben ſie gar nichts gemein, ja ſind nur geeignet, der 


künſtleriſchen Ausgeſtaltung der Anſichtspoſtkarte 
und damit der Entwickelung, durch die ſie in der 
That zu etwas Erfreulichem und ſegensreich 
Wirkendem werden kann, Abbruch zu thun. 

Der Einfluß, den künſtleriſche Poſtkarten auf 
die Bildung des Geſchmackes und des Kunſtſinnes 
haben können, darf natürlich nicht überſchätzt werden. 
Er kann an ſich immer nur gering ſein. Aber 
durch die maſſenhafte Wiederholung ähnlicher Ein⸗ 
drücke und durch die Verknüpfung perſönlicher In⸗ 
intereſſen und Erinnerungen mit ihnen wird er aller⸗ 
dings geſteigert. Beſonders für die Jugend 
iſt es doch von Werth, wenn ihr auf dieſem 


Wege einmal die künſtleriſche Auffaſſung 
von Landſchaften, Gebäuden, Monumenten 
u. ſ. w. zugänglich gemacht wird, da ſich 


hierzu im Rahmen der heutigen Erziehung nur 
allzu ſelten Gelegenheit bietet und die ungeheure 
Mehrzahl der landſchaftlichen und Städtedarſtell⸗ 
ungen, die unſere Kinder in Familienzeitſchriften 
u. ſ. w. kennen lernen, einen künſtleriſchen Charak⸗ 
ter überhaupt nicht zu tragen pflegt. Dazu kommt, 
daß bei der allgemeinen Verbreitung der Sitte, 
ſich ſelbſt ſchon bei kleinen Ausflügen der Anſichts⸗ 
poſtkarten zu bedienen, ein Quentlein Kunſtſinn 
und Schönheitsahnung auch in jene Kreiſe getragen 
werden kann, denen dieſe Seiten des Lebens 
ſonſt fremd bleiben; und dies Quentlein wird in 
dem Maaße wachſen, als es gelingt, überall der 
künſtleriſchen Poſtkarte Eingang und Uebergewicht 
zu verſchaffen. Das etwa wäre die Bedeutung 
der Anſichtspoſtkarte, und darnach beantwortet ſich 
auch die Frage, was von dem Sammeln von Ans 
ſichlspoſtkarten zu halten ſei. Inſoweit es zum 
Sport wird, erſcheint es uns lächerlich. Vollſtändig⸗ 
keit der Sammlung iſt ſchon heut nicht annähernd 
zu erreichen, auch iſt dies keineswegs ein Ziel „aufs 
Innigſte zu wünſchen.“ Gehen des Sammlers 
Wünſche auf Raritäten aus, ſo müßte das Ideal 
eigentlich das Verfahren der Königin von Eng⸗ 
land werden, die von ihren Erlebniſſen eigene 
Aufnahmen machen und ſie für Anſichtskarten 
verwenden läßt, die nur für ſie hergeſtellt werden. 
Iſt aber der den Sammler leitende Geſichtspunkt 
der, nur wirklich gefällige, eigenartige anſchauliche 
Karten zu ſammeln, ſo daß man von einer ſo zu⸗ 
ſammengeſtellten Sammlung wohl eine Verfeine⸗ 
rung des Geſchmackes, eine Ausbildung des Auges 
und zugleich eine Erweiterung des geographiſchen Inte⸗ 
reſſes und Horizontes erwarten kann, die der Anſichts⸗ 
poſtkarten⸗Sammlung für die Jugend einen höheren 
ſachlichen Werth verleihen, als z. B. die Brief⸗ 
markenſammlungen beſitzen. Die Gefahren dieſer 
Sammlerthätigkeit liegen darin, daß leider bereits 
jetzt unter dem Aushängeſchild der Anſichtspoſtkarte 
mancherlei Bedenkliches auf den Markt gebracht 
wird. Im Großen und Ganzen muß man noch 
immer ſagen, daß die künſtleriſche Poſtkarte eine 
ziemlich kleine Oaſe in dem Meere des Werth⸗ 
loſen oder Schlechten iſt. Es bereitet ſich aber auf 
dieſem Gebiete (4. B. in Dresden) eine lebhafte 
Thätigkeit vor, auf die man wohl gute Hoffnungen 
ſetzen darf. 


Dermijchtes. 

Als ein ferneres Denkmal werkthätiger 
Nächſtenliebe iſt in Salzwedel in der Altmark 
das vierte Reichswaiſenhaus eröffnet worden. 
Wohl ſelten hat ein Wohlthätigkeitsverein in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit ſo ſchöne Erfolge 
aufzuweiſen, als die vor beinahe zwanzig Jahren 
gegründete Reichsfeſtſchule. Auf dem 
Stiftungskapital, welches nicht ganz eine Krone 
betrug, hat ein ſolcher Segen geruht, daß es bis 
heute möglich wurde, jährlich 200 Verlaſſenen in 
den Heimſtätten zu Lahr, Magdeburg, Schwabach 
und Salzwedel ein ſchützendes Obdach, Pflege und 
Erziehung angedeihen laſſen zu können. 

Ueber einen ſeltſamen Fall von wirk⸗ 
licher Knochenbildung in der Ohrmuſchel berichtet 
Dr. Waßmund in der „Diſch. med. 
Wchſchr.“ Ein Oberfeuermann zog ſich eine Er⸗ 
frierung des rechten Ohres zu; es bildete ſich 
eine Blaſe und ſpäter eine Verhärtung. Die 
Härte nahm immer mehr zu und blieb, nachdem 
die Schwellung eine gewiſſe Größe erreicht hatte, 
unverändert beſtehen. Eine Durchleuchtung mit 
Röntgenſtrahlen ergab, daß ſich an der Stelle der 
früheren Erfrierung wirklicher Knochen gebildet 
hatte. Derartige Prozeſſe gehören zu den größten 
Seltenheiten. 

Als Nachfolger des verſtorbenen Geographen 
Kiepert erhielt Dr. Wilhelm Sieglin, Profeſſor 
der hiſtoriſchen Geographie an der Univerſität 
Leipzig, einen Ruf an die Friedrich Wilhelm⸗Uni⸗ 
verſität zu Berlin. Er nahm den Ruf an und 
wird am 1. Oktober nach Berlin überſiedeln. 
Prof. Sieglin wurde 1855 in Stuttgart geboren. 

Vom Kaiſer völlig begnadigt wurde 
der im Jahre 1873 wegen Ermordung ſeiner 


Ehefrau zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilte Arbeiter F. aus Wetter in Weſtfalen. 
Seine gute Führung in der Strafanſtalt und die 
wiederholten Gnadengeſuche ſeiner Kinder haben 
nunmehr die Freilaſſung des Gattenmörders 
herbeigeführt. 

Ein wahrhaft tragiſcher Unglücksfall 
hat ſich in Ungariſch⸗Weißkirchen abgeſpielt. Der Sohn 
und die Tochter des Gaſtwirths Jovanovitz hüteten 
Gänſe. Der Weideplatz liegt in der Nähe des 
Karasbaches und der kleine Georg bemerkte, daß 
eine Gans auf das jenſeitige Ufer hinüberge⸗ 
ſchwommen ſei. Er ſtieg ins Waſſer, um die 
Gans zurückzutreiben, gerieth jedoch in einen 
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Wirbel und wurde von den Wellen fortgeriſſen. 8 


Das Mädchen ſprang nun ebenfalls ins Waſſer, 
um den Kleinen zu retten, ſank jedoch gleichfalls 
unter. Von böſen Ahnungen getrieben, kam der 
Vater aus dem nahen Wohnhauſe herbei und 
ſtürzte ſich gleichfalls in den Bach, um die Kinder 
zu retten. Doch auch er wurde von der Strö⸗ 
mung ergriffen und verſank in den Wellen. Die 


Dorfbewohner vermochten nur noch die Leichen 


der Verunglückten aus dem Waſſer zu ziehen. 

Der hoͤchſtgelegene Bahnhof in Preußen 
wird derjenige bei Karlsthal im Rieſengebirge an 
der neu zu erbauenden Eiſenbahnlinie Petersdorf⸗ 
Schreiberhau⸗Ober⸗Polaun werden. Er liegt in 
890 Meter Höhe. Der Bau der neuen Linie iſt 
außerordentlich ſchwierig, da 1½ Millionen Ku⸗ 
bikmeter Felſen bewegt werden müſſen. — 
Bau der neuen meteorologiſchen Station auf der 
Schneekoppe ſoll, wenn möglich, dieſen Sommer 
noch vollendet werden. 

Telephoniſcher Gottesdtenft. In 
London hat der Fernſprecher wiederum eine neue 
Einrichtung gezeitigt, die allerdings von Bellamy 
bereits vorausſagt worden iſt. Die dortige Elek⸗ 
trophon⸗Geſellſchaft hat in allen großen Kranken⸗ 
häuſern der Stadt in den Krankenſälen Eletrophone 
aufgeſtellt, die es den Kranken ermöglichen, von 
ihrem Lager aus den morgendlichen und abend⸗ 
lichen Gottesdienſt anzuhören. 

Vom 1000 jährigen Roſenſtock. Die 
Befürchtungen, die man im vergangenen Winter 
wegen des weiteren Gedeihens des berühmten 
1000 jährigen Hildesheimer Roſenſtocks hegte, 
haben ſich als unbegründet herausgeſtellt. Der 
Strauch hat ſich auch in dieſem Frühjahr in 
ſeiner ganzen Ausdehnung mit friſchen Blättern 
geſchmückt und außerdem einen neuen kräftigen, 
mehrere Meter langen Wurzelſchößling emporgeſandt. 
Blühen will er aber noch nicht wieder. 

Eine Stadt ohne Klavier iſt heutzu⸗ 
tage jedenfalls ein Unikum, das beſonders regiſtrirt. 
Eine ſolche Stadt iſt Maros⸗Ujvar in Ungarn, 
wo der Opernſänger Odry und ein Klaviervirtuoſe 
jüngſt ein Konzert veranſtalten wollten. Ver Tag 
war für das Konzert anberaumt, und die Künſtler 
waren im Städtchen ſchon eingetroffen. Das Konzert 
hat aber nicht ſtattgefunden, es mußte abgeſagt 
werden. Es ſtellte ſich nähmlich heraus, daß in 


der ganzen Stadt kein Klavier eriſtrte. Gläcliche 


Maros⸗Ujvarer! 


Für die Redaction verantwortlich: Carl Fran k, Thorn. Er 
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Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 
lasste Uebernahme des Lagers, 
welches nunmehr geräumt wer- 


20 Prozent 


Metern bei Aufträgen von 20 
Mark an franco 24 
Oettinger & Co. 


durch Dr. Nicholson's Künſtliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt wordeniſt, hat 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 29 000 Mark über« 


macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 


welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommieln zu 3 


verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe 
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den muss, nöthigt uns zu einem 
Extra- Wirklichen totalen Aus- 
verkauf mit einem Extra- 
Rabatt Rabatt von 20 Prozent 
während des jaufsämmtlicheStoffe, einschlies 
Ausverkaufs, | lich der neu hinzugekommenen 
und offeriren wir beispielsweise 
6 Meter solid. Sommer- u Herbst- 
— stoff zum Kleid tür 1,80 Mk. 
6 Meter sollden Winterstoff zum 
Kleid für 2,10 Mk. 
Muster | 3 Meter Buxkinstoff zum ganzen 
Herrenauzug für 3,60 Mk 
auf Verlangen | sowie schönste Kleider- und Blou ff 
tiasbe: senstoffe versenden ineinzelnenf 


Frankfurt a-M. Versandthaus = 


Schwerbörigteit, — Cine reihe Dame, melde 


Bekanntmachung. 
Das Schießen mit ſcharfer 


Munition während der Tage des 


Bundesſchießens am 23., 24. u. 
25. d. Mts. in der Zeit von 6 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends findet auf 
der am Ziegelei⸗Etabliſſement grenzenden 
Wieſe ſtatt. 


Vor dem Betreten des Geländes, ſo⸗ 8 
wie der Korzeniec⸗Kämpe wird hiermit T 


gewarnt. 
Der Vorstand 


der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft? 


zu Thorn. 


8 . Bodverfauf der 2 
Rambouillet-Stammheerde 
Sullnowo 


beginnt am 
Mittwoch, den 26. Juli 1899, 
Nachmittags 2 Uhr. 


Hampfhiredown-Börke 


ſtehen vom 15. Juli ab freihändig zum 
Verkauf. 

Bahnſtation Schwetz / Std., Las⸗ 
kowitz % Std. Chauſſee. Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Station Schwetz (Weichſel) 


Dr. Pacully. 
Herren: Anzüge 


nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stofflieſerung 
bon 10 Mk. an, fertigt ſauber und gutſitzend 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusbraſte 23. 


Standesamt Thorn. 


Bom 8. Juli bis einſchl. 20. Juli d. 38. 
ſind gemeldet: 


Geburten: 
Söhne dem Arbeiter Auguſt Stoll 
n 3. Sohn dem Schuhmacher 
Adolf orzonnef. 4. Tochter dem Hoboiſt⸗ 
Sergeant im Art. Regt. 11 Richard Röhr. 
ochter dem Arbeiter Joſeph Schubert. 
6. Sohn dem Rechtsanwalt Joſeph von 
Palsdzkl. 7, Tochter dem Kaufmann Meyer 
Mabt. 8. Sohn dem penſ. Gasanſtaltsſchreiber 
Ludwig Geiſeler. 9. unehel. Tochter. 10. Sohn 
dem Schneldermelſter Franz Müller. 11. Sohn 
dem Oberpoſtaſſiſtenten Otto Kremke. 12. Tod). 
dem Friſeur Hermann Schmeichler. 13. Tod. 
* Kgl. Amtsrichter Walther Zippel 
4. Tochter dem Sattler Johann Daus. 
. unehel, Tochter. 16. unehel. Sohn. 
Sohn dem Arbeiter Caſimir Lipertowlez. 
Sohn dem Hoboiſt⸗Serg. im Inf. Regt. 
Vincent Ilka. 19. unehel. Sohn. 
20, Sohn dem Arbeiter Wilhelm Jeckſties, 
21, Tochter dem Kaufmann Guſtav Heyer. 
Geftorben: 
1. Carl Stoll, 1 Std. 2. Paul 1 
3. Alfred Riewip, 83.6: 
„ Hilfßhelzerfran N ng 0 
Podgorz 30 J. M. 
5, Reutierwiltwe Jalta FA 3 
7 M. 28 Tg. 6. früherer Arbeiter Julius 
Heuer, 37 J. 5 M. 10 Tg. 7. Kollegtenrath 
Arkadie von Paſſenko, aus Petersburg 56 J. 
2 M. 25 Tg. 8. Arbelterwittwe Julianng 
Sokolowski, 82 J. 3 M. 1 Tg. 9. Martha 
Plaſezkt, 2 J. 3 M. 4 Tg. 575 Vaſim ira 
Urbanski, 1 8 5 * 27 A u Musketie 
g. 12. Hildegard 
13. Oßkar Rebell, 4 J 
Alwine 
15. Schachtmeiſter frau 
55 3: 2377: 4 Tg. 16. 
g. 17. Ober» 
e Wichern Grabe, 64 J 
g. Schloſſergeſelle Franz 
Derbinsti, 23 J. 4 N. 8 Tg. 19. Johannes 
Lltkiewicg 2 M. 11 Tg. 20. Ulan Wilgeln 
1 — 22 J. 8 M. 28 Tg. 21. Rechnungs⸗ 
Theodor Kolleng, 58 J. 4 M. 2 Tg. 
22. Klara Donderski, 4 M. 28 Tg. 23. Johanne 
n 1 M. 2 Tg. 24. Betiy 
Paſchke, 7 M. 8 Tg. 25. Hugo Kiefer. 8 M. 
26. Arbeler Pater eiftofiat, aus Warſchau 
30 J. 1 M. 18 Tg. 27. Gefreite im Inf. 
Regt. 176 Johann Piepke, 23 J. 12 Tg. 
ote 
Oberſeuerwerker Hermann dintel⸗Schwerin 
1. M. u. Anna Boehlke⸗Spandau. 2. Arbeit. 
Augufl Rohde u. Henrlette Schröder deide 
Berlin. 3. Bureaudlener Theophil Trzeing ki 
und Hedwig Holtorff. 4. Ingenieur Ernſt 
ag u. Emma Toepfer. 5. Arbeit. 
Carl Drohm⸗Mocker u. Wim, Chriſtine Krauſe 
2 Mankowski. 6. Kaufmann Wladislaus 
toblewskt und Hedwi 8 Bu « Suln. 
7. Reutier u. Kaufmann Samuel Wandel u. 
Selma Oeck, Kl. Boeſendorf. 8. Militärinvalide 
Joh. Funt-DModer und Wiw. Caroline Maslinsk. 
geb. Koncdi. 9. Fleiſcher .. Sentomati 
und Catharina Czernicki. aurer Leo 
Jaberynski u. Valeria Borzikowski, beide 
Moder. 11. Steinſetzer Guſtav Jankowski 
und Leckadia Heidemüller, beide Mocker. 
12. Schuhmacher Friedrich Diesner⸗Berlin u. 
Ida Ackermann⸗ Muskau. 13. Arbeiter * 
Makoweki u. Catharina Dejewski. 14. Ser 
im Ulanen⸗Regt. Nr. 4 Otto Raguſe un 
— Kluth. 15. Schiffsgehllſe Johann 


1. u. 


Leyer u. Agnes 5 — 
1. Friſeur und rn Dätar Hopp⸗ 
mann mit Emilie Klein. 2. Hoboiſt⸗ 


Sergeant im Inf. Regt. 61 Georg Lehmann 
mit Sophle von Szydlowskt. 3. Schiffsführer 
Ignatz Fablanski mit Konſtantta Kawezyus ti. 
4. Kaufmann Hermann Schulz mit Anna 
Garbrecht. 


eee ee 
5 


In den Tagen vom 23. 25. Juli d. Is. 
findet hierſelbſt des vi. Wer peeußziſche 
Provinzial⸗Bundesſchieſſen u. IV. Oſt⸗ 
deutſche Freihaud⸗Bundesſchießen ſtalt. 

Wir bitten unſere Mitbürger, aus Anlaß 


dieſes Feßtes, ihre Häuſer durch Anskängen 


bon Fahnen und Anbringen von Emblemen, 
Laubgewinde pp. bestens zu ſchmücken. 
Thorn, 5. 14. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


Acker⸗Verpachtung 


mehrerer Parzellen gleich nach der 
jetzigen Roggenernte auf ein oder mehrere 
Jahre nach Wunſch der Pächter vom 
Grundſtück Mocker Nr. 16, 3 
thum von Toporski & Fels 
durch R. Schaale in Meer 
Amtsſtraße 3, 1. — 
Für die Einmachezeit 
bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorrüthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


„Heilung 
e 


üflen, gieaten, T Bund 
Schwäch chezuſt., Hal 

Sautu Nerbenkraukh. lelden, durch dle 

Homöopathische Anstalt 


Frankfurt a. M., Töngesgaſſe 33/85, 
Gegr. 1888. lleberra Dan Fake 
elehrendes Buch 5 


Nach Auswärts brienich. 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſümmtliche Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 26jähr, prakt. Erfahr. 


or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 


Seilerſtraße 27, I. Ausw brieflich. 3716 
Aue zu Feſtlichteuen nöthigen ng 
Coſtüme, Dekorationen, 


Fahnen, Wappen ete. 


[Zu ſowſe 7 
Betten zu Maſſenquartieren 
lieſert ſowohl kaufweiſe als leihweiſe, dillig 
Kaiser’s Koſtüm und Fahnen 


Fabrik 
Mainz am Rhein. 
Alle Sorten 


Banhob, Latten, Bohlen 
und Bretter 


ſowie ſämmtliche 


Flellmacher⸗Waaren 


empfiehlt biuigſt 


Carl Kleemann, 


Thorn 
Holzplatz: Moder Chauſſee. 


iani kreuzs., v. 380 Mk. an. 

1anIN0S, Ohne Anz. 15 Mk. mon. 
Franco 4 wöch. Probesend. 

M. Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16 


Friſire Damen 
in und außer dem Hauſe. 
R. Frankenstein, Me llieuſtr. 57 
Be und neue ET 


E Möbel 3 


werden reparirt und aufp an, 
zu billigen Preiſen bei 
Meinrich, Tiſchlermeiſter, 
Mauerstraße 36. 
Daſelbſt kann 1 Lehrling eint⸗ eten. 


—erliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen por Pestkarte. 
J. Gioblg, Klein Moher 


a von Herrn Major von Hennin 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs halber 
von a zu nermierhen. 

A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 


selne grossen Vorräthe in gt 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den un- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons Stehen stets fertig 


Das AtusfattungssWagazin 


Mübel, Spiegel. Polſterwaaren 
K. Schalt 


Thorn, Soninerstrasse. | Cuüptzitret ] Thora, Sobilersttasse. 


pfiehlt 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


König berger Maschen. 


GW SSE RG IN PREUS 58ER 


len Holzarten und neuesten 


fabrik C. 


e ee Dampfkessel 
Mahl- und Schneidemühlen -Anlasen 


Don meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Bauholz, 


8 gehobelte und geſpundete Bretter nach 
Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. 


2 


Coppernikusſtr. 7. 


Ninz, Thorn. 


ae um mol: 


en 


Frieirichawerth. 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. 
ſtellungen der Deuiſchen — — 


Die Heerde beiteht in Frledrichswerth 
einer derben Konſtitutton: e gaben, Echneiwähfigkit u. göch ite 
often: 
8 Monate alte Eber 5 Mk., Sauen 5 Mk. 


(Guchtihiere 1 Malt pro Side Stallgeld — Wartet). 
ee ee roſpekt, 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Berfandbedingungen enthält, 
atis und frauko. 


Fruchtbarkeit. Die Preiſe find ſeſt 


45 
Frledriehswer 1898. 


3079 


Stammzüechierei der großen weißen 


e eisech deine — 


(Por kſhire) der der Domaine Frledrichswerth (S.-Kob.- Gotha), Sete 


Allein cuf den Aus⸗ 


En 
elt 1885 Zuchtziel iſt bei Erhaltung 


Hd. Meyer, 


Domainenrath. 


9450 Mark 


Kindergeld zu 5% ab 1. September zu ver⸗ 
geben. Anfragen defördert die Annahmeſtelle 
dieſer Zeitung. 


2 herrſchaflliche Kıbmnpen, 


von 0 Zinta., Zubeh., Stall 1 p. I Stock, 
Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör Erdgſchoß, 
1 Hofwohnung 
von 2 Zimmern und Zudebör, 

1 Laden mit Zubehör 
Fachulſtraßze 19 u. 21 zu verm. 
Näheres bei Plehwe, Maurermet fler 

Wellieufiraße 103. 


Freundl. Wohnung 


3 Zimmer und reichl. Zubebör zum 1. Oktober 
zu virmiethen. Mellieun rate 84, vart. 


Eine Wohnung 


im 1. Stock von 5 Zimmein u. 1 Wohnung 
im 2. Stock von 2 Zimmern nebit allem Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Bäckerſtr. 15 


Bit die 11. Etage, 4 immer und Zubehör, 


vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


4 reſp. zimmerige 
Border » Wohnung 
mit Badeinrichtung zum J. Oktober zu 


vermieth en. 
Ulmer & Kaun. 


Die II. Etage, 
0 u Entree, mit allem Zubehör iſt vom 
ktober zu vermiethen. Bäckerſtraße 47. 


3 Zimmer, Kſitche ꝛc. Dom 1. Oktober zu ver⸗ 
ut ethen Breitestr. 30 A. Kotze. 


Wohnungen, 


2. Etage, zu vermiethen. 
A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Wohnungen 
1 e Schuhmacher ſir 24, 


m N — 
2 Zimmer nach vo:ne, II. Etage, Gaskocher 
ſofort zu »erm. oder 1. 10. Baderſtr. 2. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, immer, Balkon, 
Küche und Mabel 18 vom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn 
1 freundliehe Wohnung 


Imeritr. 2 2. Etg., ift zu vermiethen. 
ee eine frrunbliche 


er 22 15 11. — 5 
zu v. . Moritz Wilhelmsplatz 6, 


Breiteſtraße 24, 


Wr ul. Etage, 6 oder 9 Zir mer, 
. — n ree, 51 Mädchenftube, 


chaftlicher Boden u. Waſchküche, allem 


N Bhlbehor vom 1. Oktober zu Irene 


aderßraße 2. 


„ Henſcaflice Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 


2 veranda, auch nung, & vermietb. 


Vacheſtraßze 9, part. 
Möbl. Wohnung. 


beſtehend aus Entree und 2 Zimmern in ber 

II. Etage vom 1. Auauſt ab zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 

Neuſtädt. Markt, Gerechteſtr. 2. 

3 Zimmer mit Balkon, III. Eia e, ſofor t 

zu verm. Baberfir. L. Louls Kallscher 


Herrſch. Wohnung 


iſt die 9. 


Etage, die 2. Vereinbarung 


mit dem Miether reuovirt wer⸗ 


deu ſoll, preiswerth De — 


1 Part. Wohnung 


3 Zimmer und Zubehör 8. . 


äckerſtraße 6. 
Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, befteh. aus je 6 Bine 
Veranda, Badezimmer, Küche u. — 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Frau A. Schwartz. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Bet 28 iſt die erſte Etage, 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für yes und Remiſe. 
CTechniſches Bureau 
v. Zeuner 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die erde Etage, 8 es: 


ih zu vermietben. 


Die — von — v. — 
— 


— 2 E ibohnung ZE 12 


7 Geizennte © HL „a Eiekirste schniker, * 
Fachschui 5 


Brsmbergechr. 68/70 parterre 4 
Zimmer wit allem ehr, Wferbe⸗ 
3 ete. it von ſafort ober sm 
1. Otteber zu vermisthen. 
©. 13. Dietrich & Sohn, 
ohnuug 
Siube u. Küche, 46 Thaler — Wauſſerleit. zu 
ner mieth. F. Dopslaft, Helligegeiſtſtr 17. 


aalen, Keller un . ur b 
e dito Stall m Hol. 
Louis — 


Wohnung, 

2. Etag e nach vorn 2 Zimmer, ar Bus 

In meinem aaa Hauſe Süden. 
brahe 5-7 iſt eine herrſchaftliche Wop- 
uung, 7 Zimmer mit Zubehör in der 2 Etage 
und eine in der 3. Etage dou 
4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermietben. Zu erfragen 

Baderftrafie 28, 1 Treppe. 


Freundl. Wohnung 


4 Zimmer und reichl. Zubehör 2 Te —— 
zum 1. Oftbr. zu vermieth. 


e! aan nrege 84 
ah möbl, freundl. Zimmer 


uf Wunſch auch itt Bäcker tft zu vermieih. 


Bäckerſtraße 47. 
Kirchliche Aachrichten. 


Au 8. Sonntag n. Trinitatis, 23. — 1899, 


Morgens 8 Uhr: 


t. 
Vorm. 5 Uhr: — Haren 5 


a err Pfarrer 8 


Vorm. 9¼ U Derr Utmann⸗ 
Nachher 8 5 und Aa na 8 
Kollekte für die — 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Warniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Abenden 
Herr VDiviſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. feirche. 
Vormittags 9 Uhr: cken 
Hilfsprediger Rudeloff. 


Evang. luth. Rirche 
Vorm. 6% er: ine im nenn. 


Herr Paſtor Meyer. 
Wäbchenſchule zu 3 . 
Vorm. 61, Uhr: ö So gen 


Nachher Belchte und Pr ae Heuer. 


Rische zu Pobgerz. 
Vorw. 7 Sun Be 10 Uhr: Gotteh« 
dienft, dann Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Schule n 6 
Gotteklient. age 


Nachm. 3 u 
. Herr Pfarrer Endemann. 
1 — 


Evang. Kir heugemeinbe 
Vorm. 10 Uhr: 15 Peine Schillno. 
Vorm. 10 ¼ 12 Private 4 darauf 


Beichte und Abendm 
Kindergottesdlenft fällt Fr 


Ullmann. 


Be die ne Bebürfnifie der 


— 


(Verſammlungaſaal, Buer. 40, 2. Ge⸗ 
meindeſchule N 31 27 
f — achm 3½ Uhr: Gebets⸗ Ber 


* > Eidg N n 2 n A az PERLE EL Nr u * * “TE u REIT * 2 NP 
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— Das Ausstattungs-Magazi für Möbel Spiegel und bia | 


Ben, Corſets 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 


Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 


neueſter Mode 
ſowie 
Geradehalter 5 | 
Nähr und A 
Umſtands 8 J 
5 2 Ti hl t 
& fanit 
eee (8 ischlermeister, | 
Neu! = 
Büstenhalter E Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 
Corſelſchonen | mcg empfiehlt 3 
ren seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 8 
ce 8 Li t Pr in geschmackvoller Ausführung nnter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
evin I aller, 2 zu den auerkannt billigsten Preisen. 
Aitstädtischer Markt 25. = Complette Zimmer-Einrichtungen 
8 
0 j 


— Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


e e 
95 „Br — nna 90 Br: 


kl. den aer 8 


== Wagenfabrit = == 
offerirt ſein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 
zu billigen Preiſen. 2 
BE Keparaturen das beste u. beliebteste Fahrrad Ber, Welt. &% Citronensaft 
fauber, ſchnell und billig. S 


vis-à-vis dem Schüt en garten. 
Feinſten in Zucker gekochten 


Himbeerſaft 


pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 


8 
RR 


“ 


N 


NV 


SE pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 
0 Kirschsaft 
pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 
SE Für zurückgeſandte Flaſchen zahle 15 Pfg. 
oſelwein 
pro Flaſche 0,50 Mk. 
einwein 
pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25. M. 
Carl Sakriss, 


1899er Modell Na. 1: 
Villigſtes Touren- 
u. Militär- Rad. 


Wunderbar leichter Lauf und dabei 


BEER 
u, 
TR 
[RR 
| — 0 


Unentbehrlich im Manöver. 


Fe 


Porös-wasserdichte fat unverwüſtlich. rena e Er — 
Um bange 

RE mit eee e Vertreter: SE Berlin. Kraten- Shmalz 
nach neuester Vorschrift liefert sehr 


preiswerth 
B. Doliva, Thorn. 


Pianoforte 


Fubrik A. Merrmann „ do 
»sewiäin, Neue Promenade 5, 
empüehlt ihre Pianinos in kreuzsaitige 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baut oder 
Beten von 15 Mk. monstlich zu, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


Oskar Alammer, "::2“ 


lingeb eil, 
Bronbergerſtraße 94, Thorn III, Wrombergerittahe 94. 


Frankfurt a DO 


ein Grmdſück 
EEE 
VERLIEREN eee 
Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: @eorg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
= Ausschank Baderstrasse No. 19. 


* 


in Original⸗Padketen, F  Möhel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 


Carl Sakriss 


Hälſel 


ftaubfrei geſiebten Häckſel jedoch nur von 
Roggenrichtſtroh liefert billigſt die 
Dampf⸗Hückſel⸗Schneiderei 


G. Edel, zoutagenbandluug, 


Pfund 1,20, 1,40, 1,50, 9 1,70, in Magazin 
1,80, 1,90, 2,00 Mar Re | 

Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. unter 10 a 1 Trautmann Thor l, . N & 1 u n a 11 78 
den Original⸗Preiſen. 2 Tapesier und Dekoratenr, | 


Bierverfandt zur „Wolfſchlucht⸗ 


Baderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, Syphons und Flaſchen: 


Erlanger, Gebr. Reif. 

„ Nürnberger (Siechen). 
r... en Königsberger Wickbold. m 
2000 Arbeiter. Echt Berliner Weıssber. Eoht 


uur, fat 1 


ad die beg 


Eerechteraße 22. 
Nillige böhmiſche $ 
Bettfedern! 


Betiſebern find zollfrei!) 
10 Pfund neue 
gute geſchliſſene 

M. 8, 10 Pfund 

beſſere M. 10, 10 

Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche ge» 
ſchliſſene M. Ib, 

20, 25, 30. 


Grät zer. 
Frau eu hurger Mumme. 


; 
| Königl. Baugewerksschule 
in Görlitz. 
Programm pp. kostenfrei durch den Direktor Kunz. 
3 


Beginn des Wintersemesters 20. Oktober. 
eee eee eee ee 


| Gebrüder Fiohert 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement Fabrik 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 
Verlegung von Stabfussboden 
mei” Mörtelwerk und Schieferschleiferei 22 


in 
Woti & nun" 
J DRESDEN 
Vertreter’ C. BB. Dietrich & Sohn, 3 A 
o . Lager sämmtlicher Baumaterialien 


Jährliche Production: 30 000 Fahrräder. 
A pRAA Ur 00099 A2qN :Oyonzigag u 


10 Pfund Sr M. 10, 12, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. x 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco ie Nach⸗ 
nahme. Umtausch und Rücknahme 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungs störungen.“ empfehlen sich zur bevorstehenden Rausalson unter Zusicherung 


m bitte um Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren £ prompter nnd billi r Bedienun 931 N 
geſtattet. Bel nn verbindungen nicht gestörten "Salze des Blutes und des Fleischsaltes enthaltend. 2 * = 2 x 2 
genaue Adreſſe Drei Pillen Ontäpreohe on 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 3 3 N 75 7 0 een 
Benedikt Sachsel Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankhe . en w n — 8 Sur 185 2 
nic normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schlies — — — — — —— — ed 
2 seine Kritik in der 5 hen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich =. und 3 Er Halle a. d. 8., in anmuthiger und klimatisch bevorzum 
Klatian 1222, Böhmen, nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — ter Lage. Bool- und Moorbäder (Schmiedeberger Eisen- 


Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, Kohlensä Soorbäd = 
postirei zu Originalpreis sen Ton "der Dev et Apotheke in * — % 5 5 a — 
- — —— Prorinz P osen, zu beziehen, A Schachtel 1.50 N Massage, Electricität und Diätetik, Früh- 
Abl. Zimmer mit Kabinet zu vermieth. ä een 
N 1 Büderkrahe 45. Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. — — a ä 
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Der große 


Räumungs⸗Ausverkau 


Leinenhauses M. Ohlebowski, J horn 


bietet dem kaufenden Publikum die günſtigſte Gelegenheit feinen Bedarf in ſämmtlichen Artikeln der 
Leinen- und Wäſche-Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich so schnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waaren-Kaufhause nach 
Charlottenburg übersiedeln muss, bin ich gezwungen mein grosses, bestsortirtes Lager in 
sämmtlichen Artikeln, Wie 


Damenwäſche, | 4 Kinderkleidchen, Tragekleidehen, Tauftleider, 
Herreuwäſche, Mäntelchen, Jäckchen, Knabenbloufen, 
. Morgenröcke, Matinees. 
Augen Buder aſche, Damen - Oberhemden. 
handtücher, Kaffeedecken, 221 0 8 
Taſchentücher, vorjährige Waſch⸗koſtüme. 
7 Fertige Bettwaaren, für jeden nur — sven Preis. 
ardinen, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, 
Stores, Inlette, R * t 


| 35 * in ique um alle een 80 — 
Bett . 7 en paſſend, p ne archend, Or 5 ; 8 


x Dimiti und Damafte zu Kegligeezweden. 
Reiſedecken, 


ieee, lbfel- und Restaurant -Wäsche, 


Sweaters, nur erprobt unverwüstliche Qualitäten, 
Jupons. au bedeutend unterm Preiſe. nn 


Zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, und dürfte sich so bald nicht wieder 


die Gelegenheit bieten, nur streng reelle Waaren zu solch auffallend billigen 
Preisen einzukaufen. 


Brautausstattungen 
werden zu enorm billigen Preisen i firjeffer Zeit angefertigt. 


Alle oben angeführten Artikel find in meinem Geſchäftslokal auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des 
früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 


Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Seinenhaus M. Chlebowski 


Breitestr. 22 THORN, Breitestr. 22. 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


dig maus uotanlpz gun pulp 


